
Besprechungen

schaft, die sıch als Industrie-, Freizelit- un: genüber; eher nıcht kritisch bedachte humanısti-
Wohlstandsgesellschaft MI1t allen ıhren Konse- sche Krıterien schlagen dabei Buch
YQUECNZEM enttaltet. och die Bedeutung des Ban- Fıne HU Sonntagskultur wiırd sich NUur 1m Re-
des, der Aufsätze 4A4US einer trüheren Tagung (der spekt VOT dem Freiheitsverlangen des modernen
Termın wiırd nıcht genannt) sammelt, liegt eher Menschen un! VOT der bekannten Indivyvidualisie-
1n den langen kulturgeschichtlichen Überblicken LUuNng entwerten lassen. Solange ber die
z Thema SO wiırd dıe Herkunft des 5Sonntags grunde gelegten Ergebnisse der Freizeittor-
Aaus den monotheiıstischen Religionen dargelegt, schung AUS den achtzıger Jahren StammMeEN, wırd
wiırd das Gebot der Sonntagsheıiligung, VO allem dıie ambivalente Sıtuation der neunzıger Jahre
1n der wöchentlichen Arbeıitsruhe, besprochen, nıcht 1n den Blick kommen. Der Sonntag W1 I'd
werden die Versuche, den Sonntag abzuschaften L1UTI ann der Tag eıner christlichen Feıier bleiben,
(ın der Französischen Revolution und 1n der SO- WEln die eiınen ıhn als „Sınntag“ der Woche
wjetunıon etwa), AaUusS$s der Geschichte hergeholt. entdecken verstehen, auch 1n den vielen Weıisen
Endlıch wırd die Rolle der Gewerkschaften eım 1nn erfahren, WwW1e€e heute V(} den Menschen
Kampf die Sonntagsruhe ANSCINCSSCH ZgeEWUr- kreatıv un! spielerisch vollzogen wırd, un:! WEn

dıgt, un:! eın Arzt erhält das Wort, selne Irag- die anderen, dıie Chrısten, ihren „Herrentag“
mentarıschen Reflexionen Feierabend und nıcht 11UT subjektiv hochschätzen, sondern uch
5Sonntag vorzutragen. alle modische der ökonomische Überwäl-

[Das alles 1St interessant und aufschlußreich, tıgung verteidigen. Am Ende bleibt 1n der Aut-
aber eiınen Weg AUS der Mısere des heutigen satzsammlung die Frage leiıder unbeantwortet,
5onntags und seıner Feıer welst nıcht, VOI al- W as sıch für den heutigen Menschen konkret und
lem deshalb nıcht, we1l durchweg diıe Eıinstellung praktısch AaUS der langen Geschichte des Sonntags
rAGRn Freıizeılit eher negatıv 1ST. Daraus resultieren un! der Sonntagsruhe lernen Alst.
auch die detfensıven Ratschläge der Freizeıit A Roman Bleistein SJ

Sekten

Endzeıitfieber. Apokalyptiker, Untergangspro- Esoterik 1m Umtfteld der Nazı-Ideologie. Aus-
pheten, Endzeitsekten. Hg Hans (CASPER und druck VO Befürchtungen, Geschäft mıt der
Friederike VALENTIN. Freiburg: Herder 1997 256 Angst der Angstbewältigung durch aktivierte

(Herder Spektrum. Kart 19,80 Hoffnungsbilder? Dıie Beıträge ıntftormieren nıcht
Nıcht 1L1UT be1 Gruppen Ww1€e dem 1L1UT ber die zahlreichen Bewegungen un: Va-

Sonnentemplerorden, AaUusS$s dessen Reihen selt rianten apokalyptischen Denkens, sondern Wel-
1994 Personen gewaltsam getotet wurden, SCEI auch aut gesellschaftlich bedingte Ursachen
sondern uch be] etablierten Gemeininschaften w1e VO Angst hın un:! arbeiten den Unterschied her-

AUS, der zwiıischen eınem chiliastischen un:! eiınemden Mormonen, den Zeugen Jehovas und den
Sıebten- Iags-Adventisten spielen Weltunter- theologisch veran  TECGLEN Umgang mıt Kata-
gangsvorstellungen un:! Endzeiıthoffnungen eine strophenängsten besteht. Eıne velungene Team-
bedeutende Rolle, die mıt dem Niäherrücken des arbeit. Bernhard Grom S}
Jahres 7000 och stärker werden ann. Die elf
Beıträge dieses Buchs SPannen den Bogen VO VOLTZ, Tom: Scıentology. Eın Insıder packt AU.:  7

trühchristlichen Chılıasmus bıs Welterneue- Hıntergründe Fakten Dokumente. Freiburg:
rungshoffnungen der Neuzeıt, VO bıblısch 1N- Herder 1997 285 / (Herder Spektrum.
spırıerten Sekten bıs asıatısch-synkretistischen Kart. 19,80
Bewegungen (Vereinigungskriche, AU  = Shinr1- Aussteigerberichte sınd manchmal aut ırrıtiıe-
kyo), VO marıanısch ausgerichteten Visiıonen rende Weise ressentimentgeladen. Nıcht der des
(Ba Salette, Fatıma) bıs Nachwirkungen des Unternehmensberaters Tom Voltz Er schildert,
Nostradamus und Swedenborgs SOWI1e völkıischer W as ıhn 1n seıner jugendlichen Drogenkrise ZuUur
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Scıentology hingezogen, ann 20jähriger Mıt- t10N 1ın den etzten Jahren besonders offensiv be-
trieben hat. Hıer beleuchtet detailreicharbeıt auf höchstem Ausbildungsniveau motiviert

und ıhn schliefßßlich 1n eınem mehrjährigen Ent- Arbeıitsweıise, Infiltrationsversuche, Pressions-
un! Verkautsab-täuschungsprozeiß entfremdet hat eın Buch eNLTL- Überwachungsmethoden,

halt neben persönlichen Erlebnissen Korrekturen schlufstechnıken un! dl€ Fragwürdigkeıt des
der ottızıellen Hubbard-Biographie un! eıne vielgebrauchten Persönlichkeitstests. Dıie PSV-

kritische Auseinandersetzung mıiıt dem Anspruch chotherapeutischen Ansprüche und Rısıken der
der Scıentology, eıne relıg1öse Philosophıe un! Audıting-Behandlung scheinen ıh; nıcht 1N-
Kırche P se1n. Am aufschlußreichsten sınd dıe teressieren. Lr tordert auch eın Verbot VO

guL dokumentierten Einblicke in das World Instı- Scıentology, sondern schließt mıiıt zwolt Empfeh-
Lutfe of Scıentology Enterprises (WISE) das Ln lungen einem grundlegenden Wandel. Fast

ternehmenberatungsgeschäft, das dıe Organısa- eıne Innenperspektive. Bernhard (1 rom SJ

1ESEM EFTI
Im Anschlufß das Dokument der Internationalen Theologenkommissıon V(): 1996 „ Das Christen-
Lum un! dıe Religionen“ o1bt HANS WALDENFELS, Protessor für Fundamentaltheologie und Theologie
der Religionen der Uniiversıität Bonn, eınen Überblick ber dıe derzeıtige Sıtuation der Theologıe
der Religionen und ckız7ziert ihre zukünftigen Aufgaben.

Der Glaube (sott als Schöpfer der Welt scheint ach w1e€e VOT 1n Spannung stehen den Er-
kenntnıssen der Naturwissenschaften, zumal diese diıe Natur selbst als kreative Kraft der Hervorbrin-
SUuNng des Lebens sehen. FRANZ (GRUBER, Dozent für Dogmatik un:! ökumenische Theologıe der
Theologischen Hochschule Lınz, versucht einen Brückenschlag.

In den MHCHETCN Außerungen des kırchlichen Lehramts wiırd dem Gehorsam eiıne weIıt orößere Be-
deutung ZUSCHMCSSEC: als dem Dıiıalog, der 1n den Texten des 7 weıten Vatikanischen Konzıls eıne her-
ausragende Rolle spıelt. WOLFGANG BEINERT, Professor für Dogmatık der Unuversıität Regensburg,
analysıert diese Aussagen un! fragt ach dem Kirchenmodell, das iıhnen zugrunde legt.

[)as Sozi1alwort der Kırchen VO 199 / gebraucht 1n seiıner Forderung ach eıner „ MN Soz1ialkul-
tur  7 uch den Begriff „Zıivilgesellschaft“. URSULA NOTHELLE- WILDFEUER, Privatdozentin für christli-
che Gesellschaftslehre der Unhversıität Bonn, untersucht dieses Konzept und Iragt, welchen Beıtrag

TANT: Losung der Probleme eısten ann.

Ende 1997 erschıen dem Titel „Fremde Heımat Kırche“ der umtassende Bericht ber die
Dritte Mitgliedschaftsuntersuchung der Evangelischen Kırche 1ın Deutschland. (GERHARD SCHMIED,
Protessor für Soziologıe der Unıuversıität Maınz, ckızzıiert die Ergebnisse und fragt ach iıhrer Über-
tragbarkeıt 1ın den katholischen Raum.
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